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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. November 1862. 


® 
Telegrapbiſche Depeſchen und Nachrichten. 

St. Petersburg, 26. Nov. Das heutige „Journal de St. 
Petersbourg“ theilt die Grundlagen des gegenwärtig dem Reichsrathe 
unterbreiteten Handelsſteuergeſetzes mit. In demſelben wird die gleich⸗ 
mäßige Zulaſſung von In- und Ausländern zu Kaufmannsgilden aus⸗ 
geſprochen. Die Sozialprivilegien des Kauſmannsſtandes werden bei: 
behalten. Die Steuer für die erſte Gilde beträgt 265, für die zweite 
25 bis 65 Rubel. Bezüglich ausländiſcher Juden bleiben die gegen⸗ 
wärtigen Beſtimmungen aufrecht erhalten. 

(Wir wiederholen dieſe Depeſche, da durch ein Verſehen die beiden Schluß⸗ 
ſätze derſelben in unſerer beutigen Morgennummer weggeblieben find. Was 
die „25 65 Rubel“ betrifft, jo ſteht im Telegramm „25/55 Rubel” D. Red.) 

Wien, 26. Novbr. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
fand die Berathung des Budgets des Kriegsminiſteriums für 1863 
ſtatt, und wurde dabei der Ausſchußantrag betreffs der Streichung von 
6 Millionen mit großer Majorität angenommen. Das Marinebudget 
wurde ohne Discuſſion durch Annahme erledigt. 

Kaſſel, 26. Nov. Die „B. B. 3.“ bringt folgende, ſehr uns 
wahrſcheinlich klingende Privatdepeſche: Der öͤſterreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Schmerling iſt angekommen. Der Kurfürſt hat ſich zu 
einem ſofortigen Nachgeben entſchloſſen. Das Miniſterium Stiernberg 
bleibt im Amte. Die Wiedereinberufung der Stände ſteht ſchon für 
die allernächſte Zeit bevor. } 

Kaſſel, 26. Novbr. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Schmerling iſt geflern 
Abend mit dem frankfurter Schnellzuge bier eingetroffen und hat ſofort von 
dem Kurfürſten eine Audienz erhalten. 5 8 

Die heutige Nummer der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ iſt mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 

2 Trieſt, 25. Nov. Der fällige Lloyddampfer mit der Ueberlandspoſt iſt 
aus Alexandrien eingetroffen. ! 

Turin, 25. Nov. Unter dem Titel: „Auflöſung der Kammer“ veröf⸗ 
fentlicht die „Discuſſione“ abermals einen Leitartikel, worin fie die Kammer 
wegen des Mißbrauchs und Mangels an parlamentariſcher Disciplin tadelt 
und die Auflöfung derſelben für wahiſcheinlich erklärt, wenn ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen Ratazzi ausgeſprochen wird. u 

Turin, 25. Nov. In der geſtrigen Kammerſitzung las der Minifter 
Pepoli eine Depeſche des franzöſiſchen Cabinets vor, welche der piemonteſi⸗ 
ſchen Regierung im September 1859 verbot, die damals nach Turin gekom⸗ 
menen toscaniſchen Deputirten zu empfangen, welche die Annexion Toscanas 
verlangten. Demungeachtet habe Ratazzi damals gewagt, trotz des ausdrück⸗ 
lichen Verbotes des franzöſiſchen Cabinets, die in Rede ſtehende Deputation 
zu empfangen. . 4 

Dagegen meldet die heutige „Opinione“, fie ſei in der Lage, auf Grund 
authentiſcher Documente den Nachweis zu führen, daß dieſe toscaniſche De⸗ 
putation nicht ohne die Zuſtimmung des Kaiſers Napoleon von Ratazzi em: 
pfangen wurde, und daß die gegentheilige Behauptung des Miniſters Pepoli 

jedes Grundes entbehre. un 


Preuſten. ö 

Berlin, 26. Nov. [Amtliches.] Ihre Majeſtät die Königin 

Auguſta (ind von Weimar geſtern Abend hier eingetroffen. 
Das dem Baumeiſter Friedrich Hoffmann in Berlin und dem Stadt⸗ 
baurathe A. Licht in Danzig unter dem 27. Mai 1858 auf 5 Jahre er⸗ 
theilte uno durch Verfügung vom 28, Februar 1860 auf fernere 3 Jahre 
verlängerte Patent auf einen für neu und eigentbümlih erkannten ringför⸗ 
migen feſtſtehenden Ofen zum unausgeſetzten Betriebe beim Brennen von 
Ziegeln und anderen Gegenſtänden iſt auf die Dauer von weiteren 7 Jahren 
verlängert worden. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann 
Blieſener, & la suite der 3. Ingenieur⸗Inſpection und Lehrer an der 
Kliegsſchule zu Engers, zur Anlegung des von des Fürſten zu Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen Durchlaucht ihm verliehenen fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren: 
Kreuzes zweiter Klaſſe, dem Geh. Commiſſions⸗Rath Dreyſe, Unternehmer 
der Gewehrfabrik zu Sömmerda, zur Anlegung der von des Fürſten zur 
Lippe Durchlaucht ihm verliehenen Militär⸗Verdienſt⸗Medaille, ſo wie dem 
Komponiſten und Geſanglehrer Julius Urban zu Berlin zur Anlegung der 
von des Herzogs zu Sachſen⸗Koburg⸗Getha Hoheit ihm verliehenen Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, die Erlaubniß zu ertheilen. St.⸗A.) 

Berlin, 26. Noobr. [Vom Hofe] Se. Majeſtät der König 
nahm heute den Vortrag des Geh. Kabinetsraths Wirkl. Geh. Raths 
Illaire entgegen, empfing den General⸗Feldmarſchall Freih. von Wran⸗ 
gel, und begab ſich um 12 Uhr nach dem Wildpark bei Potsdam. — 
Allerhöchſtderſelbe kehrte nach 4 Uhr nach Berlin zurück. — Des Kö: 
nigs Majeſtät wohnte geſtern Abend mit Ihren koͤnigl. Hoheiten dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl und anderen hohen Herrſchaften 
der Vorſtellung im Victoria » Theater bei, und fuhr darauf zum Em: 
pfange Ihrer Majeſtät der Königin nach dem Anhalter Bahnhofe. — 
Ihre Majeflät die Königin iſt in Berlin geſtern Abends um 311 Uhr 
eingetroffen. In Weimar hatte vorgeſtern die feierliche Handlung ſtatt⸗ 
gefunden, welche ihres ernſten und erhabenen Zweckes wegen und in 
dankbarer Erinnerung an eine unvergeßliche Fürſtin die allgemeinfte 
Theilnahme erregte. Die neue griechiſche Kapelle iſt unter Leitung des 
droßherzoglichen Bauraths Streichhan ſchön und ſinnig ausgeführt. — 
Ihre Maſeſtät die Königin wohnte vor einigen Tagen mit Ihren bo: 
ben Geſchwiſtern, dem Großherzog und der Großherzogin, der Ge⸗ 
dächtnißfeier des Dichters Uhland bei. (Bereits gemeldet.) — Mit 
der Ankunft Ihrer Majeſtät iſt Allerhöchſtderen Ober⸗Hofmeiſterin, die 
Gräfin v. Schulenburg⸗Burgſcheidungen, in ihr Amt getreten, und es 
haben für die nächſten Monate den Hofdamendienſt die Gräfinnen von 
Brandenburg und von Dohna⸗ Schlodien, fo wie für die nächſten 14 
Tage den Kammerherrndienſt die königl. Kammerherren Graf Schwe⸗ 
rin und Baron v. Puttlig übernommen. 

[Confiscation.] Die „Berliner Reform“ zeigt an, daß ihre 
geſtrige Ausgabe für die hieſigen Abonnenten, mit der Bezeichnung 
Nr. 278, ohne Angabe von Gründen polizeilich mit Beſchlag belegt 
worden iſt; eben ſo die vorgeſtrige Nr. 277 für die auswärtigen 
Abonnenten. 

Amts entlaſſung.] Den beiden wegen Bruchs der Amtöver: 
ſchwiegenheit durch Veroffentlichung des bekannten Briefes des Herrn 
v. d. Heydt an den Kriegsminiſter v. Roon angeklagten Beamten des 
Kriegs miniſteriums, Varrow und Moll, iſt jetzt das Urtheil des 
Staats miniſteriums publieirt worden, nach welchem fie aus dem 
Staatsdienſt ohne Penſion entlaſſen werden. 
[Neue Maßregelungen in Ausſicht.] Mehreren Abgeord⸗ 
neten, welche Beamte find, ſtehen moͤglicherweiſe Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchungen bevor, da von den Gegnern der liberalen Partei oder, rich⸗ 
| tiger gejagt, von gewiſſenloſen Perſonen entftellte Berichte über die 
ö Reden vor Wahlmänner-Berfammlungen nach Schluß des Landtages 
hier eingegangen ſind. Wie uns von genau unterrichteter Seite mit⸗ 
getheilt wird, hat man die Denunciationen auf brieflichem Wege direct 
an den König, den Miniſterpräſidenten und den Miniſter des Innern 
gelangen laſſen. In jedem Falle dürften indeß vor Einleitung eines 
Verfahrens gegen die verdächtigen Abgeordneten erſt Berichte von den 


+ 


Drtöpolizeibehörden eingefordert werden, um nach letzteren feftzuftellen, 
ob wirklich irgendwo und von irgend wem die geſetzliche Schranke über: 
ſprungen worden iſt; denn unter den Denuncianten, welche ſich ge⸗ 
nannt haben, befinden ſich Subjecte, deren Glaubwürdigkeit ſchon um 
deßwillen angezweifelt werden muß, weil ſie bereits beſtraft und zum 
Theil nicht mehr im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte find. Bes 
kanntlich hat ſich die liberale Preſſe, ſchon um für das Abgeordneten⸗ 
haus Propaganda zu machen, die möglichſt ausführliche Wiedergabe 
ſämmtlicher in den Provinzen von Mitgliedern der Kammer gehaltenen 
Reden angelegen ſein laſſen, und ein flüchtiger Rückblick auf Alles, was 
geſprochen worden, genügt zur Conſtatirung der Thatſache, daß man 
überall die Lage der Dinge mit äußerſter Mäßigung beurtheilt hat. 
Gerade dieſer Umſtand war den Gegnern unwillkommen; ſie hätten, 
um Stoff zu Anklagen zu gewinnen, die ärgſten Extravaganzen lieber 
geſehen. Jetzt kommen nun Angeber, welche vielleicht glauben mögen, 
die Zeit der Ohm und Pierſig ſei wieder angebrochen und wie damals 
würden „Enthüllungen“ außer guter Bezahlung Rehabilitirung und 
irgend ein Stellchen im Staate einbringen. 

[Nationalfonds.] Aus den Provinzen und dem Auslande find 
für den Nationalfonds ferner nachſtebende Einſendungen erfolgt: Aus 
Elbing 4. Beitrag 300 Thlr., aus Löbau in Weſtpr. 100 Thlr. und 
2 weſtpr. 3 procent. Pfandbriefe & 25 Thlr. nebſt Weihnachtscoupon 
gleich 44 Thlr. 20 Sgr., aus Magdeburg 2. Sendung 600 Thlr., 
aus Schievelbein 46 Thlr. 20 Sgr., aus Gumbinnen 2. Rate 315 
Thlr., aus Swinemünde 1. Rate 100 Thlr., aus London 168 Thlr. 
13 Sgr., aus Poſen 1. Rate 350 Thlr., aus dem Wahlkreiſe Saar⸗ 
burg⸗Merzig⸗Saarlouis 28 Thlr. 18 Sgr. aus Zerbſt 63 Thlr., aus 
Delitzſch 25 Thlr., aus Halle 2. Sendung 75 Thlr., aus Bromberg 
2. Sendung 104 Thlr., mehrere Deutſche in Leeds und M. R. aus 
Rio 100 Thlr., aus Tiegenhof 1. Rate 50 Thlr., aus Breslau 228 
Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., aus Treuenbrietzen 1. Rate 100 Thlr., vier 
deutſche Comptoiriſten in St. Petersburg 10 Imperials. \ 

[Diplomatifdmyfterids.] Die „Sternztg.“ bringt folgenden 
myſteriöſen Artikel: „Vor einigen Jahren geſchah es einem. Diplo- 
maten, daß er bei feiner Abberufung von Berlin mit ‚feinem Schreib: 
tiſch zugleich in einem geheimen Fach deſſelben Papiere verkaufte, aus 
welchen hervorging, daß dieſer Geſandte gegen den Hof, bei welchem 
er acereditirt geweſen war, eine lebhafte Thätigkeit in der Preſſe ent⸗ 
wickelt hatte. Es wurden theils eigenhändige Concepte von Artikeln, 
deren Urheber man bis dahin in ganz anderen Lagern geſucht hatte, 
theils der Nachweis mohlorganifirter Verbindungen vorgefunden, 
vermöge welcher durch dieſen Vertreter einer befreundeten Macht die 
publiciſtiſche Oppoſition gegen die Regierung weſentlich gefoͤrdert worden war. 
Das geſammte Material gelangte in die Hände der kgl. Regierung. Dieſelbe 
zog es vor, gegen den ohnehin aus feinen hieſigen Verhältniſſen ſcheidenden 
Diplomaten keinen Gebrauch von den Beweisſtücken zu machen. Da: 


gegen zweifeln wir nicht, daß das damalige Miniſterium, und gewiß 


jede Regierung von einigem Selbſtbewußtſein, die Abberufung des Ge⸗ 
ſandten verlangt haben würde, wenn ſie vor der Beendigung ſeiner 
Miſſion die Ueberzeugung erlangt hätte, daß derſelbe direkt oder durch 
Mittelsperſonen ſeine amtlichen Beziehungen zur Unterſtützung der regie⸗ 
rungsfeindlichen Tagespreſſe benutzte. Wir ſind der Meinung, daß da⸗ 
mals ſo gut wie heute alle fachkundigen Autoritäten über den Grund⸗ 
ſatz einig waren, daß die Stellung eines Geſandten für unvereinbar 
gilt mit der Betheiligung an opvofitionellen Beſtrebungen gegen die 
Regierung, bei welcher er acereditirt iſt. 

Die „Nat.⸗Z.“ bemerkt zu dieſem gebeimnißvollen Artikel: „Wenn 
wir uns recht erinnern, wurde in dem Organ unſerer Regierung vor 
Jahren einmal Herr v. Prokeſch mit der Veröffentlichung von Pa⸗ 
pieren bedroht, die ſich auf feine frühere Thätigkeit als öͤſterreichiſcher 
Geſandter am bieſigen Hofe bezogen. An dieſen Fall wird nun eine 
auf die Gegenwart berechnete Verwarnung angeknüpft; es iſt aber aus 
dem miniſteriellen Blatte nicht zu erſehen, welcher neuere Vorgang die 
auf dieſem Wege an das hieſige diplomatiſche Corps ergehende Andeu⸗ 
tung veranlaßt hat.“ 

— [Die letzten Vorgänge in Kurheſſen,] ſchreibt man der 
„K. Z.“, haben in unſeren eigentlichen Regierungs⸗Kreiſen — weniger 
muthmaßlich in denen der feudalen Partei — ſehr böfed Blut gemacht. 
Die Impertinenz gegen Preußen, welche das Vorgehen des kaſſeler 
Hofes gegen die Stände in ſich ſchließt, muß natürlich überall empfun⸗ 
den werden, wo man nicht, wie dies bei der Kreuzzeitungs-Partei der 
Fall iſt, ſtets Sympathien für die Haſſenpflug'ſche Politik gehegt hat, 
und ſie im Herzen noch immer für Diejenigen hegt, welche dieſelbe 
fortſetzen. Bei allem dem läßt es ſich nicht verhehlen, daß die Lage 
der Dinge bei uns ſich für nichts weniger eignet, als füe eine ener⸗ 
giſche Action gegen die kurfürſtliche Regierung. Der ſchneidende Wi⸗ 
derſpruch zwiſchen äußerer und innerer Politik müßte hierbei lähmend 
wirken; dies läßt ſich durch nichts wegdemonſtriren, und es bleibt da⸗ 
bingeftellt, ob es unſerer Regierung möglich fein wird, ſich darüber 
hinwegzuſetzen. 

[Berichtigung.] Das Wolff'ſche Telegramm aus Kaſſel vom 
25. d. M. verband mit der Nachricht von dem dortigen Ein⸗ 
treffen eines preußiſchen Feldiägers mit einer Depeſche an Herrn 
v. Dehn⸗Rothfelſer die Angabe, daß derſelbe, behufs Empfangnahme 
einer etwaigen Antwort, 24 Stunden dort zu bleiben habe. Letztere 
Angabe iſt nach der „Sternz.“ un richtig. 

Hagen, 25. Nov. [Verurtheilun g. — Beſeitigung der 
Grundſteuer.] Der Redacteur der „Märk. Volkszeitung“, H. Wolf, 
iſt wegen Maſeſtätsbeleidigung, Störung des offentlichen Friedens u. |. 
w. heute zu einer Geldbuße von 100 Thlr. event. 2 Monate Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. Zugleich wurde auf Vernichtung der ſaiſirten 
Nr. 35 der „M. V.⸗Ztg.“ erkannt. — Der „H. Anz.“ theilt Folgen⸗ 
des aus einem Briefe des Abg. Müllenfiefen mit: „.. .. Es ſtellt ſich 
immer zweifelloſer heraus, daß die von dem neuen preußiſchen — ſo⸗ 
genannten — Volksverein ins Leben gerufenen Deputations⸗Wallfahr⸗ 
ten nach Berlin als eigentliches Ziel die Beſeitigung der Grundſteuer 
des Herrenthums zum Endzweck haben. Da ich nun durchaus an 
keinen Zufall glaube, ſo haben nach meiner Auffaſſung einestheils auch 
dieſe Adreſſen in Anbetracht kommender Zeiten das Gute, daß ſie die 
Charakteriſtik mancher Perſönlichkeiten ſignaliſtren, die damit ſeither hin⸗ 
ter dem Berge hielt; anderntheils würde ich es in dieſem beſonderen 
Falle nicht eben für ein Unglück erachten, wenn die Reaction wirklich 
dahin drängte, daß durch einen verfaſſungswidrigen Akt die junkerliche 
Grundſteuer beſeitigt würde, da damit ein Mittel geboten fein konnte, 


ein Exempel aufzuſtellen, wobei man zu ganz anderen Reſultaten käme,! 


und wobei die Abgeordneten Rheinlands und Weſtfalens, welche noch 
nach Daniel Schürmann rechnen gelernt haben, das Ihrige beitragen 
würden, denn die Aufhebung der Grundſteuer⸗Freiheit für Alle iſt von 
altem Datum.“ 

Merſeburg, 22. Nov. [ Adreſſe des Provinzial⸗Land⸗ 
tages.] Unter heutigem Datum haben die Stände des XVI. Pro⸗ 
vinziallandtages von Sachſen nachfolgende Adreſſe an Se. Majeftät 
den König abgefandt: 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ce. Ew. königl. Majeſtät fühlen wir uns ge- 
drungen für den in der allerhöchſten Einberufungsordre vom 27. v. M. uns 
entbotenen allergnädigſten Gruß und die geden uns ausgeſprochene allerhöͤchſte 
Gnade und Gewogenheit allerunterthänigſt zu danken. Wir werden uns der Be⸗ 
rathung und Erledigung der uns alerhBaift zugewieſenen Propoſitionen mit 
gewiſſenhaftem Eifer und pflichtmäßiger Sorgfalt unterziehen. Ohnmöglich 
aber können wir dieſen Anlaß vorüber gehen laſſen, ohne Ew. königl. Ma⸗ 
jeſtät zugleich die ehrfurchts⸗ und vertrauensvollſte Ergebenheit und die un⸗ 
verbrüchlichfle Treue und Liebe zu verſichern, die uns fort und fort mit 
allen treuen Preußenherzen beſeelen. Gott erhalte Ew. königl. Majeſtät 
noch recht lange auf dem von den glorreichen Vorfahren ererbten Throne 
und begleite die allerhöchſten Beſtrebungen zum Wohle unſeres geliebten 
Vaterlandes mit feinem Segen. Wir erſterben ꝛc. ꝛc. 

Merſeburg, den 22. November 1862. 

(Folgen fämmtliche Unterſchriſten der auf dem Provinziallandtage ver: 
ſammelten Mitglieder.) ) 

Salzwedel, 22. Noobr. [Wahlmänner⸗Verſammlung.] 
Heute fand im Saale des hieſigen Rathhauſes eine Verſammlung von 
Wahlmännern des Kreiſes Salzwedel ſtatt, in welcher ſich der Baron 


v. Seydlitz aus Berlin uns als Candidat für den erledigten Sitz 


im Abgeordnetenhauſe vorſtellte. Der Kreisrichter Pariſius aus 
Gardelegen war ebenfalls erſchienen, theils um Bericht über ſeine Thä⸗ 
tigkeit zu erſtatten, theils um die Candidatur von Seydlig zu unter⸗ 
fügen. Der Baron von Seydlitz war dem Wahlkreiſe durch feinen 
Vetter, den hochverehrten Abgeordneten v. Vaerſt, mit den Worten 
empfohlen worden: „ich bürge für ſeine Tüchtigkeit und Ver⸗ 
faſſungstreue wie für mich ſelbſt.“ Der Candidat iſt 67 Jahre 
alt, aber faſt jugendlich rüſtig; er ſtammt aus dem Geſchlechte, welches 
der preußiſche Reitergeneral berühmt gemacht hat, beſitzt ein Vermögen, 
welches ihn völlig unabhängig macht, hat im Befreiungskriege mitge⸗ 
kämpft und ſich das eiſerne Kreuz erſtritten. Alle Momente, die uns 
aus feinem Leben bekannt geworden find, charakteriſtren ihn als einen 
unerſchrockenen und energiſchen Kämpfer für Freiheit und Recht. 


Deutſchland. 


München, 24. Nov. [Flüchtlinge aus Griechenland.] 
Geſtern kam, nach der „A. Z.“, der Kriegsminiſter, General Spiro 
Mylios, Mitglied des letzten Miniſteriums unter König Otto, hier an. 
Derſelbe verließ Athen wenige Tage nach der Revolution, am 
23. Oktober, flüchtete ſich nach Corfu und ging von dort mit den 
übrigen Flüchtlingen, lauter Mitgliedern des letzten und vorletzten Mi⸗ 
niſteriums, nach Paris, wo die übrigen noch verweilen. Vor vier 
Tagen reiſte der Kultusminiſter, Senator Hadſchiskos, Mitglied des letzten 
Miniſteriums, welcher von der damaligen Regierung an den König nach 
Kalamata entſendet worden, um die Lage der Dinge zu ſchildern, und der 
in Folge der Ereigniſſe im Gefolge des Königs hierher gekommen iſt, nach 
Paris ab, um ſich von dort nach Athen zu begeben. Heut Abends wird 
Fürſt Moruſt, Adjutant des Königs Otto, von Wien kommend, wo er 
der Vermählung des Fürſten Ypfilanti mit der Tochter des Freiherrn 
v. Sina beiwohnte, welche geſtern ſtattfand, in München eintreffen. 
Herr v. Wendland, k. baieriſcher Geſandter in Paris, wird dieſer Tage 
von feinem Landaufenthalt hierher zurückkehren und dann wahrſcheinlich 
nach Paris ſich begeben. 

Darmſtadt, 24. Nov. [Die Adreß⸗Deputation.] Wie 
die „N. Pr. 3. mittheilt, hat der Großherzog die Adreß-Deputation 
nicht angenommen, ſondern an v. Dalwigk verwieſen. Letzterer aber 
bat der Deputation (beſtehend aus dem Büreau und je einem Abge⸗ 
ordneten aus jeder Provinz) überlaſſen, vb fie ihm die Adreſſe perſön⸗ 
lich überreichen oder überſchicken wolle. Die Deputation ſoll ſich für 
einfache Ueberſendung entſchieden haben. 

Dresden, 25. Nov. [Der Beuffhe Brief.] In einer 
Anmerkung zu der Debatte der zittauer Handelskammer über die den 


Handelsvertrag betreffende Reſolution läßt das „Dr. J.“ ſich über den 


veröffentlichten Brief des Herrn v. Beuſt an Herrn Poppe, dem zu⸗ 
folge Sachſen den Handelsvertrag „zur Noth ertragen könne“ aus⸗ 
führlich aus, um den Eindruck dieſer Stelle zu verwiſchen. Es ſei 


dies ja nur ein Privatbrief, der nicht beſtimmt geweſen ſei, die Stel⸗ 


lung der ſächſiſchen Regierung zu präciſtren. Das „zur Noth ertragen“ 
beziehe ſich nur auf die Nachtheile; die Vortheile hervorzuheben fei 
keine Veranlaſſung geweſen, da der Brief ja nur davon gehandelt 
habe, welche Art der Ausſprache für die Vertreter in München die ge⸗ 
eignetſte geweſen ſein würde, um mit Erfolg ein Verſtändniß zu er⸗ 


leichtern. — Alſo die Vortheile des Vertrages todtſchweigeu und zu 


thun, als ob man das Uebel nur ſo eben ertragen könne, war der 
richtige Weg zur Verſtändigung. 

Leipzig, 21. Nov. 
den Staatsminiſter von Beuſt.] Das Stadtverordneten ⸗ Collegium 
beſchäftigte fi, wie die „D. A. Ztg.“ berichtet, in feiner geſtrigen Sitzung 
e mit der bereits mitgetheilten Antwort des Rathes der Stadt 

eipzig an den Staatsminiſter v. Beuſt, welche mit einer beſonderen Zu⸗ 
ſcriſt den Stadtverordneten übermittelt worden war. Verſchiedene Stellen 
dieſes von dem Vorſteber Dr. Joſeph vorgeleſenen Rathſchreibens fanden 
lauten Beifall: fo die Verſicherung, daß der Schritt des Ratbes nicht zur 
Verbreitung von Mißvecſtändniſſen und unnöthigen Beſorgniſſen, ſondern 
vielmehr zu deren Beſeitigung im Lande gedient hat; ferner daß der Wider⸗ 
ſtand Süddeutſchlands gegen den Vertrag die Stellung Sachſens (zur Han⸗ 
delsvertragsfrage) wohl zu befeſtigen, keineswegs aber zu lockern uns geeig⸗ 
net erſchien und noch erſcheinz daß der Stadtrath mindeſtens nicht gefürch⸗ 
tet, deßhalb getadelt zu werden, daß er die allgemeinen Intereſſen des Lan⸗ 
des, ſoweit ſie mit den ſpeziellen der Stadt übereinſtimmen, mit erwähnt 
babe. Hierauf wurde eine Zuſtimmungserklärung aus Rochlitz vorgetragen, 
die wir weiter unten mittheilen. Stadtverordneter Kaufmann Fecht nahm 
zuerſt das Wort; er erkannte an, daß der Rath ſich ſo maßvoll, wie ſeine 
Stellung es bedinge, ausſpreche, zugleich aber auch ſehr klar und erſchöpfend; 
er ſeinerſeits glaube jedoch, daß der Erlaß des Miniſteriums weit eher den 
Eindruck einer Zurechtweiſung des Stadtraths als einer Beruhigung über 
die Stellung Sachſens zum Handelsvertrag mache. Das Stadtverordneten⸗ 
Collegium babe dem Stadteath gegenüber die Pflicht, ſich wenigſtens die 

älfte dieſer Zurechtweiſung anzueignen; es müſſe nochmals prüfen, ob es 
ich etwa übereilt, oder ſeine Befugniſſe überſchritten hätte; es ſei deßhalb 
nötbig, die Miniſterialverordnung mit den That ſachen zu vergleichen. Bei 
der Verhandlung vom 29. v. M, nun ſei das Collegium durch die bekannten 
2 eines ſeiner Mitglieder zu der Anſicht gekommen, daß die Re⸗ 
gierung allerdings ihre Anſicht gewechſelt habe; er finde auch die Beruhi⸗ 
gung, die der Rath aus dem Reſtript ſchöpfe, keineswegs darin, um jo we⸗ 
niger, wenn er dabei an die jüngſten Veroͤffentlichungen in den offiziellen 


lgu dem Antwortſchreiben des Rathes an 


— 


i 


— — — 


liens.] 


Blättern und an den bekannten Brief des Staatsminiſters v. Beuſt an den 
Geh. Kammerrath Poppe denke; das Reſkript ſtelle eine Wande ganz 
in Abrede, gleichzeitig werde aber die Berechtigung und Veranlaffüng zu 
einer ſolchen Wandelu allend motivirt. 
ſcheine, daß die materi 
doch nicht ſo 


Vertrages von Seiten anderer deutſcher Regierungen ſei ſchon in den Kam⸗ 


mern von Regierungsmitgliedern ſelbſt beſprochen, und dabei geſagt worden, 


der Norden würde trotz alledem dem Drange nach freierer Bewegung nicht 
widerſtehen können. Die öſterreichiſchen Vorſchlage könnten höchſtens die 
Anſicht, nicht aber die Garage ändern. Daß der Rath die Geſammt⸗In⸗ 
terejjen berührt babe, jei doch gewiß verzeihlich, denn der Rath der Stadt 
Leipzig ſei feiner wie jeder andere, der ſich vielleicht nur um die rein drlli⸗ 
lichen Intereſſen, wie Saubeikeit in den Straßen und dergleichen zu küm⸗ 
mern brauche, ſondern er ſei der Rath der zweiten Stadt des Landes, der 
Rath einer der größten Handelsſtädte Deutſchlands, und außerdem feien die 
materiellen Intereſſen des ganzen Landes mit denen Leipzigs unttennbar 
verbunden. Uebrigens habe ſich der Auffaſſung des Raths die Zahl von 
600 der angeſehenſten hieſigen Firmen eben ſo angeſchloſſen, wie zahlreiche 
Induſtrielle in Glauchau, Frankenberg, Rochlitz. der Gewerbeverein in Wald: 
beim und andere Korporationen; auch die geſammte unabhängige Preſſe 
theile ſeine Ueberzeugung, die Preſſe, auf deren Zuſtimmung zum Handels: 
vertrage man früher ſo viel Werth gelegt habe. Wohl ſei es zu bedauern, 
daß dem Rathe die Billigung der Regierung fehle; noch weit bedauerlicher 
würde es indeß ſein, wenn der Rath eine Stellung eingenommen wie die 
eines Mannes, deſſen Auftreten vom Staatsminijter v. euſt gebilligt wor⸗ 
den ſei. Redner ſtellt ſchließlich folgenden Antrag: 

„Das Stadtverordneten⸗Collegnum möge dem Stadtrath auf deſſen Mit: 
theilung vom 15. November mittelſt Refommunitats für die warme und frei: 
mütbige Wahrnehmung des ſtädtiſchen Intereſſes in feiner Eingabe vom 
1. November an die hohe Staatsregierung feinen Dank abſtatten und ihm 
zugleich verſichern, daß er ſich dabei im vollſten Einverſtändniß mit dem 
Stadtverordneten⸗Collegium befinde.“ 

Dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme. An der der Abſtimmung 
vorhergehenden Debatte betheiligten ſich die Stadtverordneten Dr, Heyner, 
Hanſen und Näſer. Erſterer erinnerte an die drei trefflichen Artikel zur 
Empfehlung des Handelsvertrags im offiziellen „Dresdener Journal“, an die 
ſo eben in Dresden durch Bürgermeiſter Hertel laut gewordene Stimme, an 
die Aeußerung der Landtage in Heſſen⸗Koſſel und Heſſen⸗Darmſtadt. Auch 
er ſprach bezüglich des ſcharfen Tones der Verordnung feinen Schmerz aus, 
da man doch ſonſt gewohnt ſei, daß den Behörden von Seiten der Regie⸗ 
rung mit einer gewiſſen Rückſicht begegnet werde. Stadtverordneter Hanſen 
bemerkte unter Bezug auf eine Stelle des Reſkripts, nur der leipziger Han⸗ 
delsſtand, nicht die Vertreter der Stadt Leipzig hätten ſich ſeinerzeit gegen 
den Anſchluß Sachſens an den Zollverein erklärt. 

Italien. 

Turin, 22. Nov. [Deutung einer Anerkennung Sta: 
Schon ſeit mehreren Tagen iſt von einer preußiſchen 
Circular-Note an die Vertreter Preußens im Auslande die Rede, 
welche zur Mittheilung an die betreffenden Höfe beſtimmt iſt. Ueber 
den Inhalt dieſes Aktenſtückes erfährt die wiener „Preſſe“, daß es die 
Stellung Preußens zur italieniſchen Frage mit ausdrücklicher Bezug⸗ 
nahme auf die bekannte Note von Drouyn de Lhuys auseinander ſetze. 
Beſonders bemerkenswerth ſei der Satz, daß Preußen nur den Titel 
Vietor Emanuels als König von Italien anerkannt, überhaupt in ſei⸗ 
ner Anerkennung nur auf den faktiſchen Beſtand in Italien Rückſicht 
genommen habe, alſo weit entfernt davon geweſen ſei, durch feine Un: 
erkennung den in der Durando'ſchen Note nackt hingeſtellten Zwecken 
und Zielen der italieniſchen Politik irgendwie ein moraliſches Gewicht 
zu leihen. Vielmehr müſſe ſich Preußen ausdrücklich dagegen verwah 
ren, daß es in irgend einer Weiſe den von der turiner Regierung auf 
Länder, die ſie durch unrechtmäßige Mittel erwerben könne, erhobenen 
Anſprüchen zuſtimme. Schließlich wird noch geſagt, daß Preußen 
ſelbſtverſtändlich die religiöfe wie völkerrechtliche Stellung des Papſtes 
als in ungeſchwächter, unantaſtbarer Kraft beſtehend betrachte. 

Die „Kreuzz.“ bemerkt hierzu: „Sind dieſe Mittheilungen — und 
es ſcheint fo — zuverläſſig, fo können wir dieſelben nur mit aufrich⸗ 
tiger Freude begrüßen.“ Das glauben wir. Unſererſeits vermögen 
wir darin Nichts zu finden, als eine nachhinkende Zuſtimmung zu der 
veränderten Politik Napoleons. 

In Turin neigt ſich laut dem „Temps“ die Majorität der Kam⸗ 
mer zu einem neuen Miniſterium, das folgendermaßen zuſammengeſetzt 
wäre: Farini (Präſident), Auswärtiges; Peruzzi, Inneres; Minghetti, 
Finanzen; della Rovere, Krieg; Longo, Marine; Buoncompagni, Ju⸗ 
ſtiz; Jacini, öffentliche Arbeiten; Scialoja, Handel. 

Rom, 19. Noobr. [Höflichkeit aber keine Politik. — 
Die Franzoſen in Rom.] Eine Kundgebung des Kronprinzen 
von Preußen erweckte unter der neapolitaniſchen Emigration eine lang 
vermißte bohe Genugthuung. Gegen 2 Uhr Nachmittags fuhr er am 
Sonnabend in Begleitung des Oberſt⸗Lieutenants v. Oſterligk und des 
Majors v. Schweinitz nach dem Palaſt Farneſe, dem Könige Franz II. 
einen Beſuch zu machen. Se. königl. Hoheit trug das Großkreuz des 
neapolitaniſchen St. Ferdinand - Ordens. Tags darauf erwiederte der 
König den Beſuch beim kronprinzlichen Paare im Palaſt Caffarelli, 
mit den ihm verliehenen preußiſchen Decorationen auf der Bruſt. Auch 


die Königin-Wittwe, Graf und Gräfin von Trapani, wie der kürzlich 


zurückgekehrte Graf von Trani und ſeine Gemahlin wurden vom kron⸗ 


prinzlichen Paare beehrt und empfangen. — Ein franzöſiſcher Offizier 


hatte mit einem neapolitaniſchen vorgeſtern in der Farneſina hinter 
Ponte Molle ein Degen-Duell auf Anlaß gegenſeitiger beſchimpfender 
Bemerkungen wider ihre Souveräne. Der Neapolitaner wurde ſchwer 
verwundet. Eine Geſellſchaft von fünfzehn Betrügern berückte in 
dieſen Tagen viele Kloſter⸗Obere. Sie gaben vor, verjagte Eremiten 
von Monte Corona in der Mark Ancona zu ſein, was dem einen 
und andern bei Ordensgenoſſen und bei römiſchen Prälaten manches 
Goldſtück einbrachte, bis die allzuweit getriebene Unperſchämtheit ent⸗ 
deckt ward. 

Man ſchreibt dem „Movimento“ aus Rom: „Der Cardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Befancon iſt in Rom angekommen, und man ſpricht wie: 
derum von neuen Unterhandlungen zwiſchen dem Vatican und den 
Tuilerien. In Rom verſchafft man ſich immer noch große Räum⸗ 
lichkeiten für die franzoͤſiſche Armee, obgleich man nichts von der An⸗ 
kunft neuer Regimenter meldet. Es kommen allerdings fortwährend 
neue Soldaten an, jedoch nur, wie man verſichert, um die in Urlaub 
gehenden zu erſetzen. Dabei iſt jedoch zu bemerken, daß ſelten mehr 
als 20 bis 30 mit einemmale nach Frankreich zurückkehren, während 
die Zahl der Ankömmlinge ſtets ſich auf 2— 300 beläuft.“ 

Seit Verhaftung der Camorriſten ſind die Einnahmen des ſtädti⸗ 
ſchen Octroi's von Neavel um 72 pCt. geſtiegen. N 


Frankreich. 

Paris, 24. Nov. [Die Intervention fällt.] Wenn aus: 
wärtige Blätter von einer zweiten Note geredet haben, die Hr. Drouyn 
de Lhuys in Sachen der nordamerikaniſchen Friedensſtiftung an Eng: 
land und Rußland gerichtet haben ſoll, fo if der „Conſlitutionnel“ 
heute in der Lage, verſichern zu können, daß das ein grundloſes Ge⸗ 
rücht iſt. Eben ſo erklärt die „Opinion Nationale“ die Behauptung 
des „Eſprit Publie” für unbegründet, daß Frankreich jetzt die Ver⸗ 
mittlung in Amerika allein beſorgen wolle. Inzwiſchen druckt der 
„Moniteur“ heute die Lobſprüche, welche die londoner „Preſs“ den 
bisherigen Vertretern des zweiten Kaiſerreiches in London ertheilt, fo 
wie das Willkommen nach, mit welchem daſſelbe Blatt den Baron 


Gros als ein neues Unterpfand der aufrichtigen Freundſchaft Napo⸗ 


leons III. begrüßt. 


enn der Rath zuzugeſtehen 
e Sachlage nicht ganz unverändert ſei, ſo könne dies 


anne Thrones bemerkt heute die „Morning⸗Poſt“: „Da gewiſſe 
edingt zugegeben werden; denn das etwaige Ablehnen des 


drei Schutzmächte angehören, von dem griechiſchen Throne ausgeſchloſſen 


bezeichnete, no 


aus Weißdorf bei Schurgaſt, Kreis Falkenberg, lautend. 


Preiſe flau. 


— 2908 
Großbritannien. 
London, 24. Novbr. Mit Bezug auf die Wiederbefegung des 


— nn: 


lätter es leugnen, daß Prinzen, die dem Herrſcherhauſe einer der 


werden müßten, ſo halten auch wir uns in dieſer Hinſicht nicht für 
gebunden.“ (Prinz Alfred wäre alſo nur aufgeſtellt, um Leuchtenberg 
unmoglich zu machen. Anm. d. Red.) 
A fie n. 
[Neueſte Ueberlandspoſt.] Dieſelbe bringt Nachrichten aus Kal⸗ 


kutta, 24. October, Bombay, 1. November. Die Nachrichten aus Kabul 
bis October melden aus Herat, eine friedliche Ausgleichung ſei wabrk 


ſcheinlich. 8 
In Banjermaſſing tauchen die Inſurgenten 


Batavia, 15. October. 
neuerdings auf. 7 

Hongkong, 15 Oct. General Ward fiel in der Affaire bei Ningpo 
gegen die Taſpings. In Shanghai herrſcht vollkommene Ruhe. Aus Japan 
wird gemeldet, daß drei Engländer und eine Dame, von Pokohama aus auf 
der Straße reitend, von dem Gefolge des Prinzen Saſſuma angefallen wur⸗ 
den. Ein Engländer wurde getödtet, zwei verwundet; der Dame gelang es, 
zu entfliehen 


** Breslau, 27. Nov. [Reſolution.] Die geſtrige Gene⸗ 
ralverſammlung des „Vereins der Verfaſſungstreuen“ unter Vorſitz 
des Herrn Commerzien⸗Rathes Molinari war zahlreich befucht. Nach 
einer ſehr beifällig aufgenommenen Rede des Herrn Prof. Roepell 
wurde eine Reſolution beſchloſſen, welche die Einigkeit der liberalen 
Parteien gegenüber der Reaction in den Loyalitätd-Adrefien documen⸗ 
tiren und befeſtigen ſoll. Näheres im Morgenblatte. 


Breslau, 27. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Mählgaſſe 
Nr. 7 ein braunes Käſtchen mit 27 Thaler Inhalt, in Zwei⸗ und Einthaler⸗ 
Stücken beſtehend; Lehmdamm Nr. 5 ein Paar ſchwarze Tuchhoſen; Reuſche⸗ 
Straße Nr. 58 u. 55 ein dunkelblauer Düffelüberzieher mit ſchwarzem 
Sammtkragen und Kamelotfutter, in den Taſchen deſſelben befanden ſich ein 
Paar gelbe Glacehandſchuhe und ein Paar graue Bukskinhandſchuhe; von 


einem Wagen ein Sack, ſignirt mit einem durchſtrichenen Dreieck, in welchem * 


ſich ein W. und darüber eine 4 befindet 517, enthaltend 30 Pfd. Roſinen, 
2 Pfd. Lorberblätter, 5 Pfd. Caſſta, 1 Pfd. Canehl, 10 Pfd. Piement und 
Pfd. Marcesnüſſe; Ziegengaſſe Nr. 6 ein brauner Flauſchrock mit grau 
karrirtem Futter; außerhalb Breslau ein Hypotheken⸗Inſtrument über 300 
Thaler, eingetragen auf Nr. 6 zu Roßberg, und zwei preußiſche Staatsſchuld⸗ 
ſcheine Lit. H. Nr. 33,376 und Nr. 50,844 A 25 Thaler. 

[Betrug.] Schon wieder iſt ein ähnlicher Betrug, wie er bereits mebr⸗ 
ſach erwähnt, und zwar nach der Beſchreibung von derſelben Perſon verübt 
worden. Es wird daher namentlich das handeltreibende Publikum auf dieſen 
Betrüger beſonders aufmerkſam gemacht, da derſelbe ſeine Betrügereien in 
ſämmtlichen Fällen faſt auf eine und dieſelbe Weile ausgeführt hat, um fo 
bei verſchärfter Wachſamkeit ſeine Aufgreifung, der er ſich bisher zu entzie⸗ 
hen gewußt hat, zu erleichtern. Dieſesmal hat er als Ziel ſeiner Gaunerei 
den Schnittwaarenhändler Q. aus Lauban auserſehen. Bei demſelben er: 
ſchien er am 25, d. M. Vormittags, unter der Angabe, daß er von der Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Frauen⸗Vereins beauftragt worden fei, einige Proben 
von Drillich und Züchenleinwand zu holen, da der Verein dergleichen zu 


Weihnachtsgeſchenken anzukaufen beabſichtige. Q. willfahrte dieſem Wunſche 
und fügte den Proben auch gleichzeitig die Preiſe bei. 
deſſelben Tages erſchien der 
händler und erſuchte denſelben, ihm mit ſechs Stück Drillich⸗ und Züchen⸗ 
Leinwand zu der angeblich auf dem Tauenzienplatze wohnenden Dame 
zu folgen. Der Kaufmann, welcher nichts Arges vermuthete, machte ſich 
bald mit ſeinem Markthelfer, der die Waaren krug, und dem Unbekannten 
auf den Weg. Auf der Schweidnitzerſtraße erſuchte jedochſ dieſer die Beiden 
einen Augenblick Ei verweilen, da er ſelbſt in einem Haufe, das er ihnen Th 

habe. Während nun al geraume | Heine 34 


Am Nachmittage 


Mann wieder bei dem genannten Leinwand⸗ 


twas zu bejorgen 
Zeit warteten, hatte ſich der Be er wieder zu der in der de 
zurückgebliebenen 21 Jahr alten Tochter des Kaufmanns begeben und von 


derſelben zwei Stück blau und weiß geſtreiften Drillich und ein Stück braun 
und weiß karrirte Züchenleinwand im Geſammtwerthe von 30 Thaler unter 35 
der Angabe verlangt, daß er dieſelben noch nachbringen ſolle. Dieſe Waaren 
wurden ihm auch verabreicht und erſt bei der Rückkehr des Q. ergab ſich der 
Betrug. Der Gauner iſt ein Mann in den vierziger Jahren, von mittlerer 
unterſetzter Statur, und war mit einer grünen Tuchjacke bekleidet. 


[Aufgreifen einer Markt⸗Diebin.] Am 25. d. M. Vormittags 


wurde an der Marktbude eines Leinwandfabrikanten von auswärts eine 
60 Jabe alte Wittwe aus Oſtrowo angehalten, als fie ſich mit einem auf 
der 


uden⸗Tafel ausgelegten Stück Leinwand im Werthe von 74 Thlr., 


welches ſie während ihres Verweilens an der Bude bereits mit einem Arme 
zu verbergen geſucht hatte, entfexnen wollte. Dieſelbe iſt ſchon eine als 
Marktdiebin gekannte Perſon und wurde fie bei ihrer Verhaftung im Beſitze 
von 27 Thlr. baarem Gelde gefunden. 


Verloren wurde: eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand. 
Gefunden wurden: zwei ſchwarze und eine weiße Hutfeder; ein Geſinde⸗ 


Dienſtbuch auf den Dienſtknecht Karl Decke aus Jenkwitz, Kreis Oels, lau⸗ 
tend; ein grauer Tuchkoller, ein grauer uber eine Ledertaſche und ein 
grauer Tuchſack; eine Brieftaſche, enthaltend verſchi 


edene Rechnungen, Briefe, 
einen Wechſel und einen Gewerbeſchein auf den Handelsmann er 40 
(Pol.⸗Bl. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Du Barometerfland been Om. 7 855 „gute ie N 5 
2 m 2 un * 
eee e e 
Breslau, 26. Nov. 10 U. Ab.] 32784 73.2] S. 2. Trübe. 
27. Nov.“ U. Mora | 327.72 +30 S. 1. Trübe. 
Berlin, 25. Nov. 2 U. Nachm.] 33370 | 0,1] O. 2 Trübe, feucht. 
Wien, 24. Nov. 10 U Abds.] 329,05 | —Li| SO. 3. Bedeckt. 


Breslau, 27. Nov. [Bafferkan.] O.⸗P 13 F. — 3. U.⸗P. — F. 11 8. 
Eisſtand. 1 


Telegraphiſche Evurfs un Börſen⸗Nachrichten 
Paris, 26. Nov. Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 


92% gemeldet. Die Rente eröffnete zu 70, 35, hob ſich auf 70, 45 und ſchloß 
feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 92 ½ ungetroffen. Schluß⸗ 


Lourſe: Zyroz. Rente 70. 30. teeproz Rente 97, 80 
Rente 71, 25. proz. Spanier 50%. [proz. Spanier —, 
Eiſenbahn⸗Aktien 492. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1085. 


Italieniſche öproz. 
Oeſterr. Staats⸗ 
Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Aktien 590. Deitere, Credit⸗Aktien - 
London, 26. Nov., Machm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92%. lprz. 
Spanier 46%. Mexikaner 33. Sardinier 83½. öprz. Rufen 95%. Neue 


Ruſſen 93. 
ien, 26 Nov. Mitt. 2 Uhr 30 M. Borſe feſt, geſchaftslos. öproz. 

Metall. 71, 30 proz. Metall. 61, 75. Bank⸗Aktien 788. Nordbahn 
190, —. 1854er Looje 91, 50. National⸗Anleihe 82, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

tien⸗Cert. 238, — Creditaktien 221, 60, London 122, 10. Hamburg 
91, 70 Paris 48, 40. old „ —. Über .. Boöghmiſche Weſt⸗ 
bahn 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 289, 50 Neue Loose 132 90 
1860er Looſe 88, 30 J 

Frankfurt a. M., 26, Nov. Nachm.“ 2 Uhr 30 zin. Oeſterreichiſche 
Effekten fait unverändert. Die Ultimo⸗Regulirung geht leicht vou ſtatten. 
Boöͤbmiſche Weſtbahn 72. Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 141. 
Wiener Wechſel 95%. Darmſtädter Bant⸗Aktien 229 Darmſtädter Zettel: 
bank 25344. Sproß. Met. 56%. proz. Met. 4944, 
Delierr. National⸗Anleihe 65%. Oeſterr.⸗Franz. Staäts⸗Eiſenb.⸗Aktien 231. 
Oeſterr. Y Adee 754, Oeſterr. Credit⸗Aktien 2104. Neueſte öfters, 
Anleihe 721. eiterr, Eliſabet⸗Bahn 121. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 277%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%. 

Hamburg, 26. Nov., Nachm. 2 Uhr d M Oeſterr. Effekten feſt, Nord⸗ 
bahn flu. Schluß⸗Courſe: National» Anleihe 66%. Oeſterr Ctedu⸗ 
Alten 88%. Vereinsbank 102 Norodeutſche Bank 101% Rheiniſche 
75%. Nordbahn 61%. Disconco 3%. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 26 Nov [Getreivemarkt.] Weizen loco etwas beſſer, 
ab auswärts zu billigeren Preiſen Beachtung. Roggen deo unverändert, 
ab Königsberg pr. Frühjahr zu 75½ angetragen. Oel pr. Nov. 30%, pr. 
Mai 29%. Kaffee unverändert. . 

Liverppol, 26. Novbr. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 


London, 26. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


1854er Looſe 73. 6 


s * 
feſt, amerikaniſcher Winterroggen etwas hoher; ſonſt unverändert. — Wet⸗ 
ter trübe. Ki 1 

ee 1 4 * n Fan 7 
zen unverändert, ſti oggen Termine flau. Ra p 8 2 
tember 76 nominell. Rübet Mai 47, September 43%, a 

Berliner Börse vom 26. November 1862. 
Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 
Staats-Anl. v. 1850, 52] 4 
dito 1854, 55A. 57/4 
to 8 


Oberschles. B. 
dito DO. 
dito Prior A... 
dito Prior B. 


dit 4 88 ½ B. 

dito dito Prior C.. — 4 — 

dito 1839| 5 dito Prior D.. — 497% G. 
Staats-Schuld-Sch,.. .. |3 dito Prior E. — 25 1 bz. 
Präm.-Anleihe v. 18853 dito Prior F.. | - 1 Abi 6. 
Berliner Stadt-Obl. 4 Oppeln-Tarnow. 68% — % ba 

Kur- u. Neumärker Prinz-W. (St.-V. 4 4 158%, @ 
8 Rheinische 497% ba 
2 Pommersche q 3½91½ dito (St.) Pr...| 5 4108 
3)_ dito neue 1 dito Prior | 4 |— — — 
E Pos: e dito III. Em. — 2 99% ba. 
r Rhein-Nahebahn | — 24 Fx. 
dito neue 4 Ruhrort-Orefeld. Yun 94 br. 
Schlesische . 3 Starg. Posener 31, 1111 da. 

2 [Kur- u. Neumärker Thüringer 6% 4125 ½% bz. 
2 Pommersche ..... Wilhelms: Bahn. — | 4 |624,A.,61, 61 
E | Posensche ....... 499 dito Prior — 492% bz. 
= n 4 99. to III. Em. 4½—— 
e 4% a = (ln 
(Schlesische. 4100 er u N 
Louisdor .22..+.......[—]109 


Preuss. u. ausl. Bank- Aetlen. 
v.] Z. 


goldkronen Di N 
1861| K. 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall 684, bz. Berl. K.-Verein.| 611 
dito 54r Pr.-Anl. 70 8. Bee * 9 
dito neue 100 fl.-L. — bz. an“ „Ored.-6.| — 
dito Nat.-Anleibe ..| 5 |67% u. %, ba u.. Bremer w. Bank 4 
dito Bankn. n. Whr. 12 bz Re or an 

Russ.-engl. Anleihe .. B D urg. Ureı „ 
dito 5. Anleihe .... 90 bz. Darm x -B. 
dito poln. Sch.-Obl. 84 etw. bz armst. Credb. A. 

Dess. Creditb. A. 

Poln. Pfandbriefe — — — Disc-C 
dito III. Em. 88 G. ec.- Se 

Poln. Obl. à 500 El 3% B. Er — A 4. 2 

4 300 FI 4% ba. EDER | 5 
to à 200 Fl 8. Ham et ank 

Poln. Banknoten. — 88% bz. PU. er.-Bank 1 

Kurhess. 40 Thlr. B. L 125 ” 

n 35 F 11 R eipziger „ 
TR 1 Eaca "u 
Actien- £ agd. Priv. 
5 170 Mein. Creditb. A. 
1861| F. Minerva Bgwk.A. 
Aach.-Düsseld...| 3 3% 87 G. Oester.Creditb.A.| 7 
Aach.-Mastricht. 30% br 


4 |96 ba. u. G. 
1 4 |110% ba. 
iR 2 


Berlin.Anhalter 4 145 b: 

Berlin-Hamburg, 121 6. 

Berl.-Potsd.-Mgd. 4213 ½ bz 
4 [132 b 


Breslan-Freibrg. 
Cöln-Mindener .. 12 3 5 
Franz, St.-Eisenb.] 6% 130 bz.u:@. 
Ludw.-Bexbach .| 8 |4 
Magd.-Halberst. . 22 4 |329% B. 

50 


6 

11 
Berlin-Stettiner . 7 60 

5 


Magd.-Wittenbrg.] 14,| 4 45% B. 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 127½ bz 
Mecklenburger... | 2%) 4 |b3 bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 
Neisse-Brieger .. | 344] 484 
Niederschles A | 4 |99% bz 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 |67%, bz. 
Nordb. (Fr 3 463% a 63 bz. 
dito Prior .. — 4%: [Warschau 
Oberschles. A... 7% ½ 74% à 174 bz. Bremen 
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Thlr. Br. Dezbhr.⸗Jan. 14%—% Thlr. bez., Br. und Gld., 5 

14 Thlr. Br., April Mal 13% Tir, bez, und Gld. % Thlr. Wen kai: 

Juni 13% Thlr. Br., % Ir. Gld. — Leindl loco 13% Thlr. — 

Spiritus oco obne Faß 15½¼— “ Thlr. bez., Novbr. 144 — % Thlr. 

BEN TR ade 1 5 , Wld, Jan ebe 18 Tul Jan. 2 3 
r. bez. un r., r. „ Jan.⸗Febr. r. Br., 14 

Gld., Febr.⸗März 15% Thlr. Br., 1 Thlr. Gd, April Meat 1859 — 


Thlr. vez. und Br., % Thlr. Gld., Moi⸗Juni 15 —½ Thlr. be 
Thlr. Be, % Tir. Gib, Jun Je 16 Tir. bn. . be u 
Weizen leblos. Roggen loco iſt ohne Unterſchied der Qualitäten z 
Kündigungs zwecken gebandelt. Der laufende Monat ſtieg unter großen 
Schwankungen neuerdings im Werthe, L die ſpäteren Sichten billi⸗ 
ger käuflich waren. Hafer, Termine ſtill. Gekündigt 1200 Cinr, Nüböl 
war beſonders in Deckung pr. November gefragt und merklich höher, bier: 
von wurden aber die übrigen Termine nur wenig beein ußt und eine Klei⸗ 
nigkeit beſſer bezahlt. Gekündigt 200 Cinr. Spiritus hatte ſeht ſtilles Ge⸗ 
ſchäft, weil Käufer wie Verkäufer zurückhaltend blieben, Breite verkehrten 
in feſter Haltung und ſchließen auch etwas höher als geſtern. Gel. 10,000 Q. 


Stettin, 26. Novbr. Weizen behauptet, loco pr. 8öpfd. gelber 64 
—66% Lolr. bez., 83 —Söpfd. gelber pr. Nov. 67% Thlr. bez., 67 Thli 
Gld, Frübjabr 70 — 4 . Thlr. bez., Thlr. Br, — Roggen nahe 
Lieferung höher, ſpätere wenig verändert, pr.? Pfd. loco 494 —50% 
Thl. bez., frei Bahn 51% Thlr. bez., Novbr. 5050 Thlr. ez. 
und Br., Nov. Dez. 47 Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. 46, — 7 Thlr. bez., X 
Tolr. Br., Jan.⸗Febr. 46 Thlr. bez. und Br., Frühjabr 45 Thlr. bez. und 
SR, — Gerite, ſchleſ pr. 70pfd. loco 37—37% Thlr. dez. — Hafer 
47 50 pfd. Nov. 23 Thlr. Br. Frühj. 24 Thlr. bez. — Erbſen, Futter⸗ 
43 Lehlr. bez, kleine Koch⸗ 45 Thlr. bez. — Rüböl unverändert, !oco 
144 ½ Thlr. bez., Noobr, 14% Thlr. Br., April⸗Mal 13% Tölr. Br. 

Leinöl loco incl, Faß 13% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Gld. — 
era eg 9 ar obs BER. 00 3 Novbr. 14 

r. bez. un d., Nov.⸗Dezbr. r. Gld. und Br., Frühjahr 14 
Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Juni 15% &blr, be „und Br. e 

Heutiger Landmarkt: Weizen 62—66 Thlr. — Roggen 47-50 Thlr. 
— Gerſte 28— 32 Thlr. — Hafer 20—24 Thlr. — Erbſen 40-44 Thlr. — 
Kartoffeln 12 — 14 Sgr. — Heu 17%—20 Sgr. — Stroh 6 Thlr. 


Breslau, 27, Novbr. Wind: Oſt. Wetter: ſehr milde Luft. Ther⸗ 
mometer Früh 2° Kälte. Barometer 27“ 5, Eis, der Waſſerſtand der 
Oder iſt einige Zoll gewachſen. Die Zufuhren von Getreide bleiben ſchwach, 
beſonders in feinen Qualitäten, die Nachfrage für diejelben kann fi daher 
nur bei höchſten Preiſen befriedigen. 

Weizen mehr gefragt; pr. 85pfd. weißer 70 — 80 Sgr., gelber 65— 
74 Sgr., vereinzelt über Notiz bezahlt. — Roggen behauptet; pr. Sapfd. 
525456 Sgr. — Gerſte flau; pr. 70pfd. weiße 41—43 Sgr., gelbe 36 
— 37 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24 —25 Sgr. — Erb⸗ 


ſen, Wicken und Bohnen ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51— 
53 Sgr. — Oolſaaten wenig angeboten, ſeboch ſehr feſt. W 
lein Ihwacher Umſatz. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 68—75—81 een . A 38- 
Gelber Weizen 65—70—75 Sor, pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 52—54—56 Schlag⸗Leinſaat . . 173—183—193 

F 37-3943 Winter⸗Raps 222—245—252 
NE . . . 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
Aire 48—5—5 ommer⸗ en . . 194 —208—212 


Kleeſgat ſchwacher Umſatz, rothe ordinäre 89% Thlr., mittle 10 
bis 1134 Thlr., feine 12—13 74 Thlr. hochfeine 14 7 1175 Thlr., — 12160 
ordininäre I—11% Thlr., mittle 12, — 15 Thlr., ſeine 16—18 Thlr., boch⸗ 
feine 19— 20 Thlr. 

Thymothee 6—7½ Ther. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 1821 Sgr. 


Vor der Börſe. 
8890 Rübdk pr. Ctr. loco und November 14% Thlr., pr. Frübjahr 
13% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 14 Thlr. 
Geld, November 14%, Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 
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